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I . DER BAUKÖRPER

Der Baukörper ist die äußere Erscheinung eines Baugebildes .
Er beruht auf der Konstruktion des Baugefüges , der Art und

Größe seiner Innenräume und deren Zusammensetzung . Er gibt
dem Baugebilde den äußeren Ausdruck und ist dadurch dessen

Bepräsentant . Er tritt zugleich in unmittelbare Verbindung zur

Umgebung , in die er eingefügt ist . Darum muß der Baukörper
nicht allein auf richtiger Grundlage angelegt , gesund und richtig
konstruiert , für sich wirksam geformt und behandelt sein , son¬
dern auch in Form und Farbe in die richtige Beziehung zur Um¬

gebung gebracht werden .
Die körperliche Einheit erstreckt sich auf alle Teile des Baues

und auf alle Zutaten — auf Anbauten , Ein - und Ausbauten , Ter¬
rassen , Mauern , Untergrund und Nachbarschaft — , die in ihrer
Form , Größe und Zusammensetzung , in Masse, UmrißundMaß -

stab zu einer Harmonie des Ganzen abgestimmt sein müssen * ) .

*) Empfehlenswert ist es , bei der Entwurfsbearbeitung , mehr noch als es bis¬
her geschieht, die Vorstellung der körperlichen Bildung durch gleichzeitiges Mo¬
dellieren des Körpers in Ton oder Plastilin zu unterstützen . Ein solches Arbeiten
an Hand eines Versuchsmodells begünstigt lebendiges Gestalten und ermöglicht
zugleich die sorgliche Anpassung und Abstimmung an die im Modell anzuge-



Hier sind tausendfältige Möglichkeiten für ein lebendiges Ge¬
stalten aus den einfachen Grundformen und weitester Spielraum
für die Phantasie gegeben . Das gilt auch ganz besonders für die
neuen Aufgaben unserer Zeit . Die an sich gleichbleibenden
Grundformen erhalten in anderer Zusammensetzung und im Zu¬
sammenwirken z . B . mit abschüssigem oder gestuftem Gelände ,
Bäumen , Alleen , Wasser oder anderen Bauten , nicht zuletzt durch
verschiedene Farben immer anderen Charakter und Beiz . Bei
allem muß die Erkenntnis Richtschnur sein , daß die ein¬
fachste Bildung meist die größte Wirkung hat,und Ruhe
und . Gleichgewicht der Massen deren wesentlichste Vor¬
aussetzung ist .

Beim Steildach wird durch das sichtbare Dach die Körperwir¬
kung außerordentlich gesteigert , während bei Körpern mit ebe¬
nem Dach ein Ausgleich durch größere Freiheit in der Aufglie¬
derung des Körpers gegeben ist .

Die körperliche Bildung ist meist für die Wirkung bestim¬
mend , doch können die Außenflächen , die für sich gut abge¬
stimmt sein müssen — vor allem, durch ihre Aufteilung — , die
körperliche Wirkung entscheidend beeinflussen , sie klarstellen
und steigern oder auf heben . Immer aber sind sie nur als Teil des
dreidimensionalen Gebildes zu behandeln . In gleicher Weise ist
die Baukörperwirkung vom richtigen Maßstab des Details und
von der Farbengebung abhängig , wie es bereits auf Seite 618
ausgeführt ist .

*

Auf den nachfolgenden Seiten sind die stereometrischen
Grundformen gezeigt , aus denen die Baukörper gebildet und zu¬
sammengesetzt werden .

bende Umgebung und Geländegestaltung . Auch schärft es den Blick für Zusam¬
menhänge, die in geometrischen Zeichnungen schwer zu erfassen sind — 'wie z . B .
das Zusammenwirken der aneinanderstoßenden Hausfronten , auch in ihrer prin¬
zipiellen Aufteilung — , was so einfach und vollständig niemals durch Perspek¬
tiven zu erreichen ist .
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Abb. 1

Abb. 2 .

Abb . 3 .

Einfachste Form der Körperbildung .
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Abb . 4

Abb . 5 .
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Abb . 6 .
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Würfel und Prismen allein, in Zusammensetzung oder Reihung als wir¬
kungsvolle Baukörper.
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■Ule anderen stereomelrischen Grundformen kommen ebensogut für die

Körperbildung in Betracht .



1bb . 9

Abb . 10.
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Zu den Seiten 23—54 .

Um weiterhin den Blick für das Körperliche zu schärfen , zunächst — ohne
eine Trennung nach bestimmten Gesichtspunkten — schöne Körper aus
verschiedenen Zeiten und Ländern und für verschiedene Zwecke , bei denen
die Körpergestaltung wirkungsbestimmend ist . Die Voraussetzungen hier¬
für sind fast immer die gleichen:
Klare Körperform des als Einheit auf gefaßten Gebildes (Gestaltung in ein¬
facher , ungekünstelter , charakteristischer Form ).
Klare entschiedene Zusammensetzung bzw . Zusammenordnung von Kör¬
pergebilden.
Ausdruck organischen und statischen Aufbaues und Gefüges.
Gute Proportion , klarer und harmonischer Umriß , guter und richtiger
Maßstab, insbesondere zur Umgebung.
Abstimmung des Ganzen zum Einzelnen und zur Umgebung in harmoni¬
schem Zusammenklang.
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Vollkörper und Baukörper .

Abb . 13 . Abb. 14*.

Abb . 12

SW»

A66 . 12. Hünengrab . Abb . 13 . Strohmiete . Abb . 1 4 . Torfbauernhaus .
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Einfache Baiigebilcle.

Abb . 15 * .
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Abb . 17 *Abb. 16 *
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466 . i5 — 17 . Negerhütten .
Abb . 15 . Einräumiger Bau, einfachster Organismus: Raum , Konstruktion

und Körper ist eins .



Abb . 19 * . Abb . 20* .

Abb . 18 . Bauernhaus in der Campagna.
Abb . 19 und 20 . Holsteinische Bauernhöfe (charakteristisch durch die

Bedachung) .



Abb . 21* .

Abb . 22* .

*■i

icjpi «

Abb . 21 und 23 . Italienische Geschlechtertürme .
Abb . 22 . Palazzo Pretorio in Cortona .
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Abb . 23* .

Abb . 24*.

Abb . 24 . Kathedrale in Montepulciano

Baukörper in den einfachsten Grundformen (vgl . Seite 18) .



Abb . 26* .
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Wirkungsvolle Behandlung gleichgebildeter Körper
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Abb . 27* .
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Abb . 28* .
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Abb . 25 . Pyramiden . Abb . 26 . Stadtmauer in Avila . Abb . 27 . Castell del

Monte . Abb . 28 . Chinesische Stadtmauer .
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Abb . 31 *

Abb . 32.
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ylfo6 . 33 .

Abb . 29 . Geschlechtertürme in Pavia .
Abb . 30 —33 . Amerikanische Silobauten .
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Abb . 34 * .
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Auch 6e»n Industriebau gibt klare Körperbildung die stärksten Wirkungen.
Abb . 34—36 . Industriebauten . Abb . 37 . Transformatorenhaus .

Abb . 38 . Leuchtlurm .

Abb . 35* .



Abb . 37 Abb . 38* .

Abb . 36*
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Abb . 39* .

Abb . 39 . Körper einer Gitterkonstruktion .





Abb . 43 * .
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A66 . 40 , 47 , 43 im<7 45 . Wassertürme. Abb . 42 . St7o .
/166 . 7/4 . Ausstellungsbau.



Abb . 46 .

Abb . 47 Abb . 48 .
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Abb . 51 . Abb . 52 .

Abb . 4 6 und 50 . Pyramiden.
Abb . 47 , 48 , 51 , 52 . Kalköfen.
Abb . 49 . Indische Grabkuppel.
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Abb . 53* .

Abb . 53 . Freistehende
Felsen als Körper .
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A6 &. 54.

A&&. 54 , 55 , 57 .
Bäume als Körper .
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A65 . 55* .



Abb . 56 . Körper mit guter Silhouette (Mühle ) .
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Abb . 59 , 61 . Stadt -(Siedlungs - )körper .
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A66 . 63*

Bauten, besonders Kultbauten , bei denen der Baukörper als Monument zum
Selbstzweck wird . Starke Silhouettenwirkung.
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Abb . 65* .
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Abb . 66 * .

A66 . 64 . Reizvolle Nebeneinanderstellung von großen und kleinen Körpern

( Maßstab — Steigerung , siehe auch Seite 82 ) .
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Abb . 68* .

Abb . 67 . Tartarisches Kloster . Abb . 68 . Ägyptischer Kultbau .
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Abb . 60*
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Abb . 70* .

AUK H O Indhche Ku.ltbdU.ienAbb . 69 . Japmmhe Befotigunq . Abb . 70 . Mucn
Körpergruppen .
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A66 . 7i * .
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,465 . 72 * .

A66 . 7i . Rathaus in Berlin . Abb . 72 . Hafenamt in Genua. Abb . 73—75.
Amerikanische Hochhäuser.

Große Körper wirken, wenn sie mit der Umgebung in Größe und Maßstab
harmonisch zusammenklingen (vgl . Seite 8ä) , durch einfache Körperform

um so stärker.
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Abb . 77* .

Abb . 76 * .
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Abb . 76 . Torbau in Pisa . Abb . 77 . Senatoren -Palast . Abb . 78 . Palazzo Pitti .
Abb . 79 . Schiefer Turm in Pisa .

Bei reichen wie bei schlichten Bauten hat stets die einfachste Körperform
die größte Wirkung .





Flach abgedeckte Körper , bei denen der Unterbau allein die Wirkung bestimmt .
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Abb . 82,

Abb . 83 . Als Baukörper zusammengefaßter städtischer Block .
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Abb . 83* .



Abb . 8A—87 . Baukörper , bei denen das Dach wirkungsbestimmend ist
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Abb . 86 und 87 . Besonders in die Umgebung eingepaßt (zu Abb . 87 .

Vgl . Seite 31U ).
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Abb . 88.
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Weinberg , körperliche Geländegestaltung .



Zu den Seiten 56 205 .

Im Nachstehenden ist auf die Bildung des Baukörpers im

Einzelnen eingegangen . Hierbei war eine Trennung nach

den xierschiedenen Begriffen und Gesichtspunkten nötig ,
um sie für sich im Einzelnen zu betrachten .

Als Beispiele sind Tagesaufgaben bevorzugt . Bei der Ent¬

wicklung der Körperzusammensetzungen sind besonders

Steildachkörper behandelt , weil beim Steildach — wegen
der Mitwirkung des Dachkörpers — besondere Bedingungen
zu beachten sind .
Eine gleichmäßig eingehende Behandlung aller Arten von

Baukörpern war ohnehin unmöglich . Eine sinngemäße

Übertragung auf die weniger genau behandelten Gebiete

wird sich unschwer ergeben .
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Abb . 90

Abb . 91 .

Beim Steildach wird im Dach die Körperlichkeit des ganzen Baues sicht¬
bar : Tiefe und Größenverhältnis des Körpers oder bei Zusammensetzungen
(Anbauten usw .) deren Verhältnis und Stellung zum Hauptbau .
Beim Flachdach ist das weniger , beim ebenen Dach gar nicht der Fall .
Hier sind größere Freiheiten in der Körperbildung (Tiefe ) , Zusammen¬
setzung und Aufteilung gegeben .
Bei der Grundrißbildung muß von vornherein auf die Art des Daches
Rücksicht genommen werden . Aus seiner Anwendung ergeben sich somit
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Abb. 92.

Abb . 93 .

- -- -— ,- --

) r
i l

Abb . 95 .

D
Abb . 96 .

typische Umriß formen des Grundrisses . Für das Steildach ist eine mehr

oder weniger gleichbleibende Tiefe des Gt 'undrisses charakteristisch . Beim

ebenen Dach ist die Tiefe des Baukörpers unbegrenzt und läßt die beliebige

Anordnung von Lichthöfen und Oberlicht zu .

Abb . 89 . Art und Formen der Dachabdeckung , a) Steildach , b) Flachdach ,

c) ebenes (Altan -) Dach , d) holländisches Dach .

Abb . 90 . a) bis r ) typischeSteildach -Grundrisse ( begrenzteTiefe !) inWinkel - ,

T- , U- , H- und geschlossenen Formen , s) nur mit Flachdach abzudecken .

Abb . 91 . Typische Formen für holländisches Dach , geeignet zum, Ausgleich ,

wo konsequente Körperbildung Schwierigkeiten macht .

Abb . 92— 96 . Bei den wechselnden Körpertief en und den mannigfaltigen Zu¬

sammensetzungen der Grundrißformen kann Steildach nur bedingt angewandt

werden , und zwar nur , wenn ein Wechsel in den Höhen der einzelnen Teile

des Körpers erfolgt oder bei Wechsel zwischen Steildach und ebenem Dach ,

durch den die Körperbildung klargestellt wird . Bei ausschließlicher An¬

wendung von ebenem Dach treten dagegen keinerlei Schwierigkeiten auf .

Hier wirkt vor allem der Umriß des Unterbaues .
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Körper mit ebenem Dach .

Abb . 97 .

Abb . 97 . Wechsel von Steil - und Altandach — geordnet und abgestimmt
kann zu außerordentlich reizvollen Körperbildungen führen .

Abb . 98 — 102 . Körper mit Allan - und ebenem Dach .
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Abb . 99 * .
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Abb . 100 .
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A66 . 101 .

Abb . 109 * .
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Flachdachkörper .

Abb . 104 . Abb . 105 .
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Abb . 103

Abb . 106 .
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Abb . 108* .

Abb . 110.

Abb . 103 . Zeltdach .
Abb . 10A— 110 . Giebeldach .

Überdeckung tiefer Baukörper ist bei Flachdach möglich und besonders cha¬

rakteristisch (Konstruktion !) . Ebenso Dachüberstand . (Abb . 'lOA , 107 , 109 .)
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Steildachkörper .

Abb . 111 .

Grundformen : Giebel , Krüppelwalin , Walm - und Zeltdach mit gerader ,
geknickter oder gebogener Dachfläche .



Halbformen ; (für Zeltdach keine Halbformen , da unschön) .
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Abarten der Grundformen ( 119— 123) .

- PT :

Abb . 119* .

Abb. 122.

Abb . 123 .

Anpassung der Grundform an schiefwinkligen Grundriß .
Abb . 12U , 125 . Bei geschickter Ausmittelung windschiefer Dächer oft

reizvolle Wirkungen .
Abb . 126 . Anwendung des holländischen Daches .
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Baukörper über rundem oder vieleckigem Grundriß
(Abb . 127— 135) .

Abb . 129

Abb . 130Abb . 128
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Giebel .

Abb . 136 . Abb . 137.

Abb . 138 .
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Abb . 140 .Abb . 139.

Abb . 141 .

Der Zusammenhang von Unterbau und Dachkörper bestimmt besonders
beim Steildach die Wirkung des Baukörpers . Im Gegensatz zum Walm¬
dach , bei dem der Unterbau in der Höhe allseitig begrenzt wird und der
Dachkörper vom Unterbau sich abhebt, wächst beim Giebel beides zusam¬
men zu einer besonderen Körperform . Nur bei einer entsprechenden Bil¬
dung des Unterbaues in Form und Größe sind die Voraussetzungen für
eine güte Körpererscheinung gegeben . Beim Giebelbau ist Ausgesprochen-
heil eine wichtige Voraussetzung. Allgemein bei ausgesprochen gestreckten,
niedrigen oder gestelzten Körpern oder bei Körpern in größerem Maßstab

gute Wirkung.
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a □
151 ®

Abb . Ui3.

Abb . UUi .

□
V

Abb . 136 , 139 . Die Körper sind in dieser Größe zu kurz und unausge¬
sprochen . Abb . 130 . Die gleiche Form wirkt bei größerem Körper
gut . Abb . 135 . Kleiner Giebelkörper über ausgesprochen länglichem
Grundriß (wenigstens 1 : 2) gut . Abb . 131 , 136 . Auch bei kurzen Kör¬

pern bei Überwiegen oder völligem Zurücktreten des Unterbaues gute Wir¬

kung . Abb . 137 , 138 , 132 — 133 . Zusammenfassung von mehreren klei¬
nen Körpern oder von Wohnung , Stall und Scheune unter einem Dach zu

einem schönen , ausgesprochen langen Giebelkörper .
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Abb . 1US.Abb . 1U7.

Abb . 1A9

Abb . 150

Abb . 151 Abb . 152.
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Abb . 153.

Abb . 1U7— 1U9 . Durch Dachaufbau auf der Längsseite wirkt ein kurzer

Giebelbau ausgesprochener . Bei Abb . Iä9 unterstützen die Bäume die

Wirkung . Abb . 150 . Bei kleinsten Körpern ist auch kurzer Giebelbau gut .

Mauerbindung und Baumstellung unterstützen die Wirkung . Abb . 151 ,
152 . Durch Mauerbindung gute Wirkung des kurzen Giebels erreicht .

Abb . 153 , 15U . Charakteristische niedrige und hohe Giebelkörper .
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Anwendungsbeispiele .

Abb . 156 .

Abb . 157.

Abb . 158 .
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Abb . 159.

Ländliches Vierfamilien- Wohnhaus mit Stallgebäude.
Durch Zusammenschluß der Wohnungen und Ställe ausgesprochene und
wirksame Giebelbauten über tiefem Grundriß in einfacher und billiger
Herstellung. Dachraum , besonders beim Slallgebäude, auch ohne Drempel

gut nutzbar . Abb . 158 . Variante.
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Abb. 160.
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Abb . 162.
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Abb . 163.

Bürgerliches Doppelwohnhaus (je 600 cbm Inhalt ) .

Das Haus ist in die größere Einheit einer Siedlung einbezogen (vgl . S . 317 )
und hat darum , wie alle anderen Bauten , Giebeldach . Bei dem kurzen Bau

mußte der Grundriß möglichst gestreckt werden , um Unausgesprochenheit
zu vermeiden . Haus und Garten stehen in Wechselbeziehung , auf gute

Gartennutzung ist Wert gelegt .
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Das Walmdach . \

Abb . 16U
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Abb . 165. Abb . 166
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A66 . 167.

Durch die allseitig gleiche und klare Höhenbegrenzung des Unterbaues ist
bei großen und kleinen , besonders aber bei kurzen Bauten durch den Wahn
meist eine gute Körperwirkung gegeben . Wo bei einem kleinen Baukörper
die Voraussetzung für eine gute Giebeldachlösung nicht gegeben ist , wird

V
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Abb . 169.
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Abb . 170 . Abb . 171

"V ' ft .

Abb. 172

der Walm am Platze sein . Besonderen Reiz erhält der Dachkörper durch

Sleilerstellen der Wohnflächen (das gilt auch für den Krüppelwalm ) .
Abb . 16h . Kleiner , kurzer Baukörper mit Walm im Vordergrund , hinten

links langgestreckter Giebelbau . Abb . 165 — 167 . Walmdach über an¬

nähernd quadratischem Grundriß . Abb . 168 , 169 . Links : steiler ge¬
stellter Walm . rechts : Walm in gleicher Dachneigung .



Durchbildung der Dachform

Abb . 17A Abb . 175Abb . 17 Abb . 176 .

Abb . 177. Abb . 178

Abb . 179*

Abb . 180 Abb . 181 Abb . 182

*
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Abb . 1C3 .

Abb . 186 .
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Abb . 188 .
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Abb . 189* .

Durch die Durchbildung des Daches erhält der Baukörper Charakter und Reiz .
Abb . 173 . Bei Ziegel - oder Schieferdach ( im Gegensatz zum Strohdach )
erscheint die Dachform plump oder hart . Abb . 17 4 . Der handwerklich

notwendige Aufschiebling gibt dem Dach einen guten Linienverlauf ( „sta¬
tischen Ausdruck “

) . Abb . 175 . Freier und weiter Dachüberstand d.es

Aufschieblings . Abb . 176 . Großer Dachkörper auf kleinem Unterbau .
Abb . 177 . Kleiner Dachkörper auf hohem Unterbau . Abb . 178 . Durch
die Dachform betonte Vertikalwirkung . Abb . 179 . Durch die aufgesetzten
, ,Dachlüfter

“ betonte Horizontaltendenz . Abb . 180 — 182 . Geschwungene
Dächer . Abb . 183 , 18A . Gute und ausgesprochene Formen von Mansard -

dächern . Abb . 185 . Harte Form durch niedriges und steiles Unterdach .
Abb . 186 — 188 . Sogenanntes doppeltes Mansarddach mit ausgesprochen

hohem Unterdach . Abb . 189 . Zusammengesetzte Zierformen .

V
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Abwandlungen durch die Dachform .

'i / i i / / i- rpsn

Abb . 190 . Abb . 191 .

Abb . 1 94 .

Das Dach ist meist ausdruckbestimmend . Gleiche Baukörper mit verschie¬
dener Bedachung . Abb . 198 , 201 . Die ungleiche Höhenbegrenzung min¬

dert die Wirkung .

mmm
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Abb . 192 . Abb . 193.

Abb . 196. Abb . 197.

Derselbe (ähnliche ) Unterbau erhält durch anderes Dach anderen Charakter .

Abb . 200 .
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Große Körper .

j / '

Abb . 202 .

0 m

Die einfachste Grundform hat bei großem Körper die stärkste Wirkung .
Keine Angst vor Langeweile ! Die Abstimmung gibt Reiz und Charakter .
Durch die natürliche Durchbildung der Einzelheiten , die Reihung der
Fenster , Dachfenster usw . erhält der Bau sozusagen von selbst Maßstab und,
Monumentalität .
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Abb . 206* .

Abb . 207 .
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Abb . 208 * .
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Abb . 211

Abb . 213 .

Kleine Körper .
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Abb . 210 * .

Abb . 215 .

Abb . 209 * .

Abb . 212 .

Abb . 21U .
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Abb . 216* .
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Kleine Körper müssen einfachste Grundform haben . Besonders bei kleinen

Körpern mit ebenem oder Flachdach , bei denen die zusammen fas sende

Wirkung des Daches fortfällt , ist Geschlossenheit der Körperform notwen¬

dig . Ein sichtbares Dach steigert die körperliche Wirkung und gibt dem

kleinen Bau mehr Gewicht . Der für die Wirkung des kleinen Körpers so

wichtige Ausdruck der Stabilität hängt auch wesentlich von Material und

Farbe und vom Maßstab seiner Einzelheiten ab . Falsch ist es auf jeden
Fall , bauliche Einzelheiten großer Körper zu , ,verkümmern “ und so den

Eindruck eines Ablegers eines großen Körpers hervorzurufen . Ein kleiner

Körper (sogar eine Bretterbude ) braucht nicht „lökerig und windig
"

auszusehen .
Abb . 209 , 210 . Dänisches Wochenendhaus in einfacher Grundform und sachlicher Be¬

handlung . Abb . 216 . Altes Parkhaus in guter maßstäblicher Behandlung (Vorbild für
Wochenendhäuser) . Abb . 211 . Alte Schmiede. Abb . 212 . Arbeiter -Siedlungshaus.
Abb . 217 . Brunnenhaus . Abb . 213 . Wartehalle (durch den verkümmerten Maßstab er¬
scheint der Bau spielerisch) . Vgl . dagegen Abb . 21U . Bretterlaube in guter Einzelbehand¬

lung . Abb . 215 . Nebengebäude mit ebenem Dach . Die breiten Bänder und die kräftige
Farbe geben dem Gebäude Stabilität .



82

Große und kleine Körper .

\ bb . 218 l

Abb . 220‘\ bb . 2 19 *

m

/ ■ %

Im Zusammenordnen von großen und kleinen Körpern liegt — durch die
Größensteigerung des großen Körpers — meist besonderer Reiz . (Kon¬
trastwirkung .) Abb . 218 . Freiburger Münster. Abb . 219 . Der „neue

00 o o ü □ do oöoonoaoünönrl . '' ^
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Abb . 221 .
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Abb. 222 .

Abb . 223 .

C E S U

Bau “ in Schwäb .-Hall . Abb . 220 . Marienkirche in Greifswald . Abb . 221 .

Marktbuden zwischen großen Bauten . Abb . 222 , 223 . Torhäuser . Abb . 224 .

Bruchsaler Schloß . Die kleinen Bauten betonen hier ganz besonders durch

ihre Kontrastwirkung die Größe der anderen Bauten .

Abb . 224 .
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Maßstab bei großen und kleinen Körpern .

Abi . 226 .Abb . 225 .

Abb . 228 . Abb . 229 .

Die Größe und Masse des großen Körpers muß in harmonischem und nicht
krassem Gegensatz zum kleinen Körper hzw. zu den Meinen Körpern der
Umgebung stehen. Der Reiz der Zusammenordnung hängt wesentlich von

der guten Abstimmung dieses Gegensatzes ab .
Abb . 226 , 227 . Der große Körper erdrückt die Nachbarschaft ; es fehlt der Zusammen¬
klang mit. der Umgebung, der beim Einfügen hoher Baukörper in niedrigere Bebauung
besonders beobachtet werden muß . Abb . 233 . Der große und der kleine Körper stehen
in Größe und Form in schreiendem Gegensatz. Abb . 232 . Durch Ordnung Zusammenklang
der verschiedenen Formen und Wirkungssteigerung . Abb . 228 , 229 , 23h . Reizvolle Stei¬

gerung des Hauptbaues durch Garagenbauten.

□ □ □ □ □ D □ □
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Abb . 232 .

mä i ;

Die Maßstabbildung der großen und kleinen Körper muß im wesentlichen übereinstimmen
und zusammenklingen (vgl . S . 12 ) . Wohl ist es zur Steigerung des großen Körpers möglich,
die Einzelheiten des kleineren Körpers etwas kleiner zu bilden ; nie darf das aber zu einer

Verkümmerung führen , bei der der kleine Körper als eine Nachbildung des großen erscheint

( „ Vater und Sohn" ) , wie es aus dem Vergleich von Abb . 230 . und 231 . hervorgeht . Der

Begriff „Vater und Sohn“ spielt besonders in der „Formalkunst“ eine Rolle beim Zusammen-

ordnen von großen und kleinen Säulensystemen. Beim Brandenburger Tor (Abb . 235 ,
236 ) ist diese Gefahr durch geschickte andere Behandlung der kleinen Seitenbauten (Haus¬

kern und Wechsel in der Pachtung) vermieden.

16 b . 236Abb . 235
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